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entnommen aus:Mainzer tionsweisen 5 von Wirtschafts- Neugest. 
Studienstu.f e 1973 weise und gesell- d. gymn. 2 Agrarwirtschaft und Feudalstruktur 10 schaftlich-poli- Oberstufe 

tischer Ordnung v.7 .7.72 In dem Kurs sollen vom 3 Absolutismus U·Merkantilismua 10 im Ablauf der Richtli- Fachlehrer in Abstim-
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HAL.:13.JA.HRGSKURS 11 /Z 
o.chlc:hte 1) 
Der Beitrag des Fachs G~schich e zu diesem Themenkreis hat eine dreifache Funktion: 
Der Unterricht soll zeigen, daß nicht nur politisches Handeln Geschichte bestimmt, 
sondern auch Ideelle, wirtschaftliche und gesellschaftliche Faktoren. Die Interdependenz 
aller Faktoren soll an einigen Beispielen aus verschiedenen Geschichtsepochen dar-
gestellt werden. 
Der Schüler soll die historische Systematlslerung der Epochenelntellung durch eine 
Systematlslerung nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten ergAnzen. 
Neben dem überschaubaren Modell aus einer abgeschlossenen Epoche muß der Ge-
schichtsunterricht aber auch die Genese und die fortwirkenden Kräfte einer historischen 
Entwicklung aufzeigen. Zu diesem Zweck empfiehlt sich die schwerpunktmäßige Darstel-
lung der Industriellen Revolution, weil in Ihr die Entwicklungen und Probleme angelegt 
wurden, die noch unsere Gegenwart nachhaltig bestimmen. 

3.2 Oeec:hlchte 
3.2.1 Lernziele und Lerninhalte 
3.2.1.1 Die Interdependenz von Wirtschaftsweise und gesellschaftlich-politischer Ordnung 

im Ablauf der Geschichte 
Fähigkeit und Bereitschaft, historische Vorgänge nicht einseitig politisch zu erklären, 
sondern die Interdependenz politischer, wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und Ideeller 
Faktoren zu erkennen. 
Fähigkeit, die Wirt~c!1 .... 1.sentwicklung unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten zu syste-

matisieren, - in die vorindustrielle Phase, die gekennzeichnet ist durch vorwiegende Elgenbedarfs-
deckungswlrtschaft. Deren Merkmale: Fehlen von Verkehr, Handel, Tausch, Geld; 

- In die industrielle Phase, die gekennzeichnet Ist durch die Fremdbedarfsdeckungs-
Produzent = Konsument; beschränkte Arbeitsteilung. 
wirtschaft. Merkmale: Verkehr, Handel, Tausch, Geld; Produzent produziert für Kon-
sumenten und Märkte; allgemeine Arbeitsteilung; Marktwirtschaft oder zentral ge-
lenkter Wirtschaftsablauf. 

Erkenntnis, daß beide Phasen nicht streng voneinander getrennt werden können und 
gleichzeitig auftreten. 
Lernziele Lerninhalte 
Fähigkeit und Bereitschaft, historische 
Vorgänge nicht einseitig politisch zu er-
klären, sondern die Interdependenz politi-
scher, wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und ideeller Faktoren zu erkennen. 
Fähigkeit, die Wirtschaftsentwicklung unter 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten zu 
systematisieren, 
- in die vorindustrielle Phase, die gekenn-

zeichnet ist durch vorwiegende Eigen-
bedarfsdeckungswirtschaft. Deren Merk-
male: Fehlen von Verkehr, Handel, 
Tausch, Geld; Produzent = Konsument; 
beschränkte Arbeitsteilung. 

- in die industrielle Phase, die gekenn-
zeichnet Ist durch die Fremdbedarfs-
deckungswirtschaft. Merkmale: Verkehr, 
Handel, Tausch, Geld; Produzent produ-
ziert für Konsumenten und Märkte; 
allgemeine Arbeitsteilung; MarktWirt-
schaft oder zentral gelenkter Wirtschafts-
ablauf. 

Erkenntnis, daß beide Phasen nicht streng 
voneinander getrennt werden können und 
gleichzeitig auftreten. 
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Wissen, daß der größte Teil der 
Menschheitsgeschichte durch die 
unorganisierte Eigenbedarfsdeckungs-
wirtsctlaft bestimmt ist. 
Wissen, daß mit der Seßhaftigkeit die 
kleinräumige Organisation der 
Eigenbedarfsdeckungswirtschaft 
möglich wird. 
Erkenntnis, daß von der Jur.gste nzeit 
bis zum Spätmittelalter zur Ap .... i.-/rtschart 
Arbeitsteilung, Entw.ckiur.g tecnn1scner 
Hilfsmittel und die Stadtbildung 
hinzutreten. 
Wissen, daß die allmähilche V13ränoerung 
der mittelalterlichen Feudalst: ... k ·:en li. a. 
durch die Or!; ... i1sat1on einer „ ;;, 
Wirtschafts ..ind GesellsehaftsorG u 1 
in den Stadten erfolgt. 
Wissen, daß der Bev 
im 14. Jh. die agrano .SCl'lafti:chE 
schwächt. In den Städten ... no ~ 
durch den Frühkapitalismu... 1:. • C. 
zur organisierten Fremdbt.c.irr„aec.<· 
wirtschaft. 
Wissen, daß der Merkantilismus (.;„ 

staatlieh gelenkte Wirtscnaft„form t, ~ 

in den Dienst der Politik g~Jtt.I„ L 
Wissen, daß die Arbe1tste1IJ11~ m 1... 

Manufakturen eine Vorform oer 
industriellen Produktionsweise c,_ 
Erkenntnis, daß diese Prodt11ci10 J 

unterstützt durch innen- und 
außenpolitische Maßnahmen, 
Konkurrenzpreise mit dem Ziel der 
Exportsteigerung anstrebt. 

Erkenntnis, daß das aufstrebende 
Großbürgertum aufgrund seiner 
wirtschaftlichen Lage zunehmend 
politische Rechte fordert. 
Wissen, daß folgende wirtschaftliche und 
soziale Voraussetzungen die industrielle 
Revolution ermöglichten: Auflösung der 
starren gesellschaftlichen und politischen 
Ordnungen; Freizügigkeit und Mobilität 
der Bevölkerung; eine wirtschaftlich 
starke und unternehmungsorientierte 
Führungsschicht; die schnelle technische 
Fortentwicklung aufgrund verbesserter 
Ausbildungsmöglichkeiten. 
Erkenntpis, daß die veränderte 
Arbeitsweise veränderte Denk-, Lebens-
und Gesellschaftsformen erforderte. 

Sammler- und Jlgerkultur 
Nomadentum 

Hirten- und Bauernkultur 
Vorratswirtschaft 
Domestikation 
Hochkultur (z. B. Ägypten) 
Agrc:.:wirtschatt (Sklavenhaltung in Rom, 
Grundherrschaft und Genossenschaft 
im Mittelalter) Feudals ruktur 

Staotentwlcklung (z. B. Braunschweig) 
Zllnftwesen 
Go.dwirtschaft 
Handelsgesellschaften (Hanse) 
Fernhandel 

emdbedarfsdeckungswirtschaft 
Pest um 1350 
As arkrise um 1500 
Der deutsche Bauernkrieg 
Frühkapitalismus (Fugger) 

Der Merkantilismus als Wirtschaftsform 
des Absolutismus 

Die Arbeitsweise der Manufakturen 

Aktive - Passive Handelsbilanz 
niedrige Agrarpreise 
'3enachteiligung der Landwirtschaft 
Zentralisierte Verwaltung 
Strukturverbesserung (Verkehrswege) 
Kolonieerwerb zur Versorgung mit 
Rohstoffen 
Kritik der Aufklärung am absolutistischen 
Staat 

Der Beginn der Industriellen Revolution 
in England Im 18. Jahrhundert 

Heimindustrie, Fabrikindustrie 
Bedarfsdeckung, Gewinnstreben im 
Kapitalismus 
Calvinismus 



Erkenntnis, daß der Wirtschaftsliberalismus 
mit dem Ziel einer harmonischen 
Weltwirtschaft zur Wirtschaftsform des 
Kapitalismus führte. 
Wissen, daß der Kapitalismus durch 
Vermögensbildung und Verarmung soziale 
Spannungen hervorgebracht hat. 
Wissen, daß die Industrialisierung durch 
Entstehung von Ballungszentren 
Beschäftigungs-, Wohn- und 
Ernährungsprobleme hervorruft. 

Wissen, daß beim Einsetzen der 
industriellen RF · ution in Europa 
Phasenversch;eoungen zu beobachten sind. 
Wissen, daß zur Lösung der Sozialen 
Frage vielfältige Versuch, mit unter-
schiedlichen Gesellschaftskonzeptionen 
entwickelt wurden. 
Erkenntnis, daß die Industrielle Revolution 
die Gesellschaftsstrukturen verändert und 
daß die Arbeiterschaft in zunehmendem 
Maße politisches Mitspracherecht 
fordert. 
Wissen, daß in der Bismarckschen 
Sozialpolitik der Staat die Verantwortung 
für die Verbesserung der sozialen Lage 
der Arbeiterschaft übernimmt. 
Erkenntnis, daß zollfreie Großräume 
einen wirtschaftlichen Aufschwung 
begünstigen und zur Staatenbildung 
beitragen können. 
Erkenntnis, daß die industrielle 
Entwicklung der Staaten der 
Dritten Welt ähnliche Probleme aufwerfen 
kann wie die Entwicklung Europas 
im 19. Jh. 

Eigenbedarfsdeckungswlrtsc:haft 
Fremdbedarfsdeckungswirtsc:haft 
Phasenverschiebung 
Arbeitsteilung 
Evolution 
Produktion 
Produzent 
Konsum 

Jäger- und Sammlerkultur 
Hirten- und Bauernkultur 
Vorratswirtschaft 
Domestikation 
Agrarwirtschaft 

Wirtschaftsliberalismus (Adam Smith) 

Kapitalistische Wirtschaftsstruktur 
Pauperismus 
Kinderarbeit 
Agrarrevolution 
Verbesserte Ernährung, Hygiene, 
Medizin und als deren Folge 
Bevölkerungszuwachs 
Bevölkerungsbewegungen: 
Binnenwanderung - Auswanderung 
Verkehrsrevolution 
Beginn in England um 1no, In den 
deutschen Staaten um 1830 

Frühsozialisten, Marxisten 
Sozialdemokratie 
Genossenschaften, Gewerkschaften 
Kirche, staatliche Sozialpolitik 
Ablösung der Stände durch Klassen und 
Schichten (Ausnahmen: Mllltir und 
Bürokratie z. B. in Preußen) 
Wahlrechtsreformen z. B. in 
Großbritannien 
Sozialgesetzgebung als Versuch, die 
Arbeiterschaft an den Staat zu binden 

Zollvereine als wirtschaftliche Vorstufen 
des Deutschen Reiches 

Problematik der Entwicklungshilfe und 
deren mögliche Folgen: 
z. B. Rationalisierung infolge raschen 
technischen Fortschritts angesichts 
großer Unterbeschäftigung 

Konsument 
Ökonomie 
'Stände 
Klassen 
Schichten 

Industrialisierung 
Industriegesellschaft 
Heimindustrie 
Fabrikindustrie 
Mechanisierung 
Mobilität 



Klientelsystem 
Sklave 
Feudalstruktur 
Grundherrschaft 
Höriger 
Leibeigener 

Zunft 
Frühkapitalismus 
Kapital 
Geldwirtschaft 
Hanse 

Merkantilismus 
Manufaktur 
Konkurrenz 

Agrarrevolution 
Verkehrsrevolution 
Binnenwanderung 
Wirtschaftsliberalismus 
Kapitalismus 
Frühsozialismus 
Marxismus 
Mehrwerttheorie 
Vere!endungstheorie 
Selbstentfremdung 
Bourgeoisie 
Proletariat 
Produktionsmittel 
Gewerkschaft 
Sozialgesetzgebung 

Aktive - passive Handelsbilanz 
Export -- Import 
Strukturverbesserung 
Rationalisierung 
Großbürgertum 

seit .3000 v. Chr. 
um 1350 n. Chr. 
1525 
um 1660 
1768 
1776 
seit 1770 
seit 1830 
1834 
1867 
1883 -1889 

Hochkultur in Ägypten 
Blütezeit der Hanse 
Der deutsche Bauernkrieg 
Merkantilsystem (Colbert) 
Dampfmaschine von James Watt 
„The Wealth of Nations" von Adam Smith 
Anfänge der Industriellen Revolution in Großbritannien 
Anfänge der Industriellen Revolution im Gebiet des Deutschen Bundes 
Deutscher Zollverein 
Karl Marx, Das Kapital 
Bismarcksche Sozialgesetzgebung 

3.2.2 Vorschläge zur Stoffverteilung 
Für das Fach Geschichte ist bei diesem Thema eine Wochenstunde vorgesehen. Der 
Stoff rn-uß also auf etwa 15 Stunden verteilt werden. Die Fülle der vorgeschlagenen 
Gegenstände, an denen die Lernziele erreicht werden sollen, macht deutlich, daß keine 
Vollständigkeit erreicht werden kann. Es Ist vielmehr notwendig, je nach Interessenlage 
von Lehrern und Schülern Schwerpunkte zu setzen. 
Verpflichtend ist die ausführlichere Behandlung der lndustrlellen Revolution und ihrer 
Folgen in etwa 8 Stunden. 

~.2.3 Methodische Hinweise 
Die Fülle der angebotenen Gegenstände läßt es sinnvoll erscheinen, den Schülern in 
einem Planungsgespräch zu Beginn des Kurses einen Oberblick über mögliche Unter-
richtsthemen zu ·geben, um eine Auswahl unter den Aspekten des Rahmenthemas zu 
ermöglichen. Je nach Interessenlage sollten dann Schwerpunkte gesetzt werden, die als 
Arbeitsthemen auch einzelnen Schülern zugewiesen warden können. Kurzreferate zu 
den Sachgebieten sind geeignet, das nötige Wissen bereitzustellen, so daß trotz der 
knappen Zeit im Unterricht Quellen und statistisches Material ausgewertet werden kön-
nen. 
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3.2.4 Hilfsmittel 
Quellen 
KI ett 
4 205 Die römische F•l'lhe;tskultur der Kaiserzeit 
4 209 Die römische R vol ionszelt 
4 221 Herrschaft und '1~' o„senschaft im Mittelalter 
4 235 Der europäische Ab~olutismus 
4 231 Die Industrielle Revolution 
4 244 Deutsche Agrargeschichte 
4 271 Der Aufstieg der Technik im 19. Jahrhundert 

Schönlngh 
36160 Die wirtsch liehe und soziale Entwicklung Europas im 19. Jahrhundert 
37 170 Die sozialen Theorien im 19. Jahrhundert in Deutschland 
Diesterweg 
7 205 Das SpätM1 telalter 
7 208 Das Ze! t des Absolutismus 
7 211 Die n 1onale und die industrielle Revolution 

Hirschgraben 
5 941 Gemeinschaft 

Franz, G.: Quellen z 
stadt 1967. 

1n Unterrichtsmodellen Tell II 
G schichte des deutschen Bauernstandes Im Mittelalter. Darm-

Weiterhin sei auf die Im Ernst-Klett-Verlag erscheinenden Hefte zur Politischen Welt-
kunde hingewiesen, die zum Tell bereits veröffentlicht sind. 
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